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iſt es genug , wenn ſie nur im Garten an ſonnenreiche
Orte geſtellet werden , wo ſie bey Tage des Sonnen⸗

ſcheines genießen/ des Nachts aber durch Verdecken ,

gegen das Frieren , ſi 80 bewahren laſſen .

§. 226 .

Von Ra wuſgellee, die im Maͤrz und April
in Toͤpfe gepflanzet werden .

Die Lehre des vorigen §. gehet diejenigen Ranun⸗

kkeln an , ſo in den Herbſtmonaten oder auch im

Winter in Gartengeſchirre, gepflanzet worden ſind .
Wer aber im März oder April dergleichen pflanzet ,
der haͤlt die Toͤpfe in den erſten drey WWochen gern an

ſolchen Orten , wo ſie einige Ofenwaͤ rme empfinden,
nach geſchehenen Auskeimen , welches insgemein in

der vierten Woche geſchieht , bringt er ſie in den Gar⸗

ten an ſonnenreich gelegene Orte , verdecket ſie zur

Nachtzeit gegen,
die Froͤſte, und wartet ſie von Zeit

zu Zeit mit noͤthigen Begießen ab , ſo werden ſie im

May aufs beſte bluͤhen .

§. 227 .

Von Ranunkelklauen , ſo im May noch in

Gartentoͤpfe gepflanzet werden .

Unm ſpaͤthin , gegen und in den Sommer noch ſchoͤ⸗
ie Blumen von tuͤrkiſchen Ranunkeln zu haben,

pfla — man deren Klauen auch ſpaͤthin, und in den

Man noch in Toͤpfe oder Kaͤſten, man laͤßt die be⸗

pflanzten Geſchirre von der Sonne nicht gern eher
beſcheinen, bis die Keime der Wurzeln aus der Erde

aufſtoßen , welches mehrentheils in der vierten Woche,
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bisweilen auch wol eher geſchicht iſt keine Gelegen⸗
heit vorhanden , die Geſchirre an warmen Orten ,
außer dem Sonnenſcheine zu halten , koͤnnt ihr ſie
auch in Garten ſtellen , zoch mit Moos wohl ver⸗

decken , damit nur der erſte Guß , den ſie bekommen
haben , ſich ſo lange unter dem Moos erhalten und

nicht austrocknen moͤge , bis die Klauen ausgekeimet
haben , ſehet ihr dieſes , ſo ſtellet die Toͤpfe an Orte
des Gartens , wo ſie nur von der Morgenſonne ge⸗
troffen werden koͤnnen ; denn dieſes iſt wohl z u mer⸗

ken , daß alle ſpaͤthin im May noch gepflanz te Ra⸗
nunkelklauen vor heißem Sonnenſcheine , als welcher

10 nur welk machet und alles gute Bluͤhen verhin⸗
ert , bewahret ſeyn wollen ; in ſolchen Stande , wo

ſe von weiter keiner als der Morgenſonne betroffen
werden , wird es ſchoͤne Ranunkelblumen geben .

Von dem Begiegen der Ranunkelklauen , ſo in
Gartengeſchirre gepflanzet ſind .

lie Ranunkelklauen , ſo in Gartengeſchirre ge —

pflanz et ſind , wollen
Hleich, ſo bald ſie geſetzt

ſind , einen guten Guß haben , damit die Erde mit
den Wurzeln ſich wohl zuſammen ſetzen, dieſe auch
aufquellen und Faſerwärzelchen anſetzen koͤnnen .
Man begießt ſie darauf nicht

gen eher weiter , bis
die Erde uͤber den NWurzeln ſich erhebt und ſie Keimi⸗

chen ausſtoßen , und ſolches iſt die Urſache , daß man

ſie gern an ſchattigten Orten haͤlt, ſo — ſie noch
nicht ausgekeimet ſind ; damit nun der erſte Guß ſich

etwan vier Wochen oder ſo lange erhalten und nicht
aus⸗
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